
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 27

Artikel: Korrosionen an Gas- und Wasserleitungen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577016

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577016
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gPttftc. fd&Wttj. î»attbto..aettnu(| („aneifterblott") 319

aile SefletbungSgewerbe, In tlelnerem Mage bte Such»
blnberet. 3« ben SRahrungSmittelgewerben ig roeniggenê
»am Heineren Seil ber ©ebraudb ber SCRafd^lne befdbräntt
unb bamit bte auSbehnung beS ©ewerbeS über einen

gemifî»! Umfang hinaus ntcbt mehr rentabel, gfir ©rog«
betrieb eignen ffdj ©rodtengemüfe, Selgroaren unb Ron»

fernen, fd&on nicht mehr tn gleichem Mage bte Mefcgerel,
noch weniger Sädterei unb Ronbiteret.

©aS alles ffnb nur Setfptele, bte bewegen, bag baè

£anbmetf auch beute noch, wenn nicht golbenen, fo bodb

guten Soben loben lann. ©te ©rogbetrlebe haben alfo
nt^t bas ganbwerî jerftört, ge boben nur ganj neue
Sßerbältntffe gefRaffen.

Selber gibt eS aber einige wirtliche getnbe, ble bem

fetbgänbigen £>anbmerler bas Sehen fauer machen. Man
brauet fie nid^t weit ju fucben, fonbern îann fie bei

ftdb feibg beobachten unb audb abfteHen. @S bonbelt
flcb um wettoerbrettete gefellfehaftliche llnfitten unb Übel'
ftänbe.

©a ift oor allem ble heutige ißumpwirtfchaft. ©er
Hetne Çanbroetter tönnte flcb wobl bei feinen befd&el'
benen SebenSgewohnljeiten mit feinem ©ageSoerbieng
bunhfcijlagen, aber er bot ibn nie jur £>anb, Ilm Heine

Soften etnjubrlngen, mug er mit Schreiben unb Saufen
fid; unoerhältniSmägig otel aufhalten unb ärgern. Unb
both bleiben ibm oiele Runben nicht notgebrungen, fon»
betn nur aus ©ebanfenloggtelt ober fdjjlecljier ©ewohn»
belt fein ®elb fchulbig. abjjilfe fchaffen lann bier auger
ber grjiebung unb bem guten Millen beS Shtjelnen ber
3ufammenfchlug ber £>anbwerfer jwedts Schaffung oon
Sntaffogetlen. Solange fretHdfj erft bte „faulen Runben"
ber ^nfagoffelle überwiefen werben, oertreibt man ba=

mit regelmägig auch ben Runben ; hingegen lann er tn
ber überweifung ntdjtS SeletbigenbeS erbltcten, wenn alle
ftotberungen famt unb fonberS öberwiefen unb bie Run»
ben fchon auf bem SRedhnungSformular cngewiefen wer»
ben, nur an bie 3nlaffoftelle ju jahlen.

Sine jweite Unfitte ift bie „Serfetnerung" beS ißubll«
!um§. @8 tritt otelfach nidfjt gerne mit ben Rleinmelffern
In Berührung, bulbet noch weniger gern bie Ausübung
be§ ©ewerbeS im felben |jau8, ba§ e8 bewohnt, fobag
ber fjjanbwerler burch bte MotjnungSnot in ungönftige
Quartiere gebrängt wirb, wo et noch weniger auf Runb«
fdjaft rechnen lann. f)ilfe lann biet nur bie MohnungS»
reform bringen; baju bte Srjtehung ber 3ugenb babin,
iebe Arbeit ju achten.

Scljlteglteh bewirft ©itelteit unb Mobetorheit etne
weitere Unfitte. ©er Heine Çanbwerler ift jum ÇerauS»
bringen fteier „Nouveautés" fo wenig imftanbe, als fich
etwa etn Sebrer jeben Monat eine neue Sehrmethobe
aneignen lann. ©arum gebt ber Mobellebhaber an ihn«
oorbei ; ber $albgebilbete aber, ber nicht welg, was er
will, beoorjugt ben Saben, um geh bort etne luSwabl
Borlegen ju laffen um fchlteglich ba8 ju erfteben, was
weniger et laufen, als wa8 ber Ingefteüte oerlaufen
wollte. Dber bte Staut „oon Stanb" fühlt fleh geholten,
n ber ©rogffabt einzulaufen, fobag jutn SBetfptel ber
Heinftäbtifche Möbelfchretner für ba8 ©rogmagajtn arbeiten
wug, weil er zu wenig birette Segellungen erhält.

Bon ber äbftellung blefer gefeUfdhaftllchen Unftüen
M übelftänbe ftnb bie 3utunftSau8gchten tn erfter Stnie
abhängig, ©ann lann ber $anbwerfer, ber in ber Sage
!*' fein ©ewerbe mit einem angemeffenen Rapital &u
aegrünben unb über tüchtige tec^ttifd^e unb faufmännifche
«uSbtlbung oerfügt, auch beute nod) auf einen grünen
oweig Jommen.

Bei totni. Dopptl$t»du»ge» bitte» wir zu relliiiimi,
»Mîtiit Kette» zu eerieile». Die Es»e4itio»>

$orroftotten ott ©as* utib
28afferleitungen.

(Rorcefponbetts.)

Sett einer SRelhe oon fahren haben ber Schwede«
tifdfje 35er etn oon ©aS» unb Maffetfadhmännern, ber
35erbanb Schweijerifdber ©ranSportangalten, bte Dber»
telegrapbenbireltion In Sern unb ber Schwetjerifche elel»

troted&nifcbe Serein gemetnfam eine ©rbjtromlom»
miff ion begellt, bie auSgebebntè Serfuche unternommen
bat unb ben beteiligten Merten mit Satfchlägen unb
Sorfdjriften jur Serbütung oon RorrogonSfchäben an
bte §anb ging. 3tu8 bem 3abr«Sbericht be8 Schwetje«
rifdben SeretnS oon ®a8» unb Maffetfachmännern ig
über bte Sätiglett biefer Rommigion folgenbeS ju ent»

nebmen :

©ie Rommiffion befchlog, bte in früheren fahren
burchgefübrte Statigit über RorrogonSfchäben an unter«
irbifdj oerlegten Settungen nicht mehr tn gleicher SBetfe
weiterzuführen, ba eS geh gejelgt bat, bag etnwanbfrete
Schlugfolgerungen aus folgen gufammengeRungen nur
bann gejogen werben tönnen, wenn bie Seurteilung ber
gälte oon einer Stelle au8 unb anbanb oon Magergeb«
ntffen erfolgt, augerbem ig e8 auch wünfehbar, bag,
wenn immer möglich, auch bie oermutlicb ben Schaben
oerutfacbenbe Serwaltung ©elegenbeit bat, geh über bte

Durchführung ber Unterfuchung ju informieren unb ihre
Stellungnabme betannt ju geben, ©a bieS bei bem bis«

berigen Serfahren nicht ber gall war, weil bte gefchä«

bigten Unternehmungen felbg ntdbt nur art unb Umfang
ber 3ergörungen, fonbern audb beren oermutliche Utfache,
in ber SRegel ohne Sornabme oon Megungen, belannt»
geben, foUen folche Unterfuchungen tn 3ulunft ht folgen«
ber Metfe oorgenommen werben:

©ie gefchäbigten Unternehmungen melben ber Ron»

troHgelle möglicbg alle RorroflonSf^äben fofort nach ber

üntbedung an Durch ausfüllen oon gormularen, bie

Segbern unterirbifcher Seitungen tn nächger Seit jur
Serfügung gegellt werben füllen. Segebt bie Sermutung,
bag eS g^ um eleltrolptifche RorrogonSfchäben banbelt,
unb wünfdht bie gefchäbigte Unternehmung etne nähere
Unterfuchung beS gatleS, fo wirb bie Rontrollgelle eine

folche oornebmen, wobei ftteju auch biejenige Unterneb«

mung jur Seilnabme etngelaben wirb, beten anlagen
oermutlicb ben Sdjaben oerurfadht haben, ©te Rontroll»
fteüe ergattet ben beteiligten Unternehmungen Sericht
übet ihre Unterfuchungen unb gellt, wenn möglich, bte

SdjabenSutfacbe feg. Menn audb auf btefe Meife bie

3abl ber untersten gälte notwenbigerweife eine wefent«

lieh Heinere fein mug als btejenige, bie tn oergangenen
fahren burch Umfragen erfagt werben tonnten, fo wer«

ben both nach bem neuen Serfabren bte unterfudbten

gälte fo etnwanbfret als möglidb unb nach einheitlichen

©egdbtSpuntten beurteilt werben tönnen. ©tes ig wich«

tiger als bte möglichge ©rfagung aller RorrogonSfälle,
w'te ge früher oerfu^t würbe, ©te RorrogonStommigion
möchte eS nidjt unterlagen, auch an biefer Stelle allen

Sermaltungen, bte ihr bisher burch berettwiDige auStunft
über RorrogonSfchäben beljilgicb waren, begenS ju bauten ;

ge hofft audb fernerhin, an ber ©urchführung ihrer auf«

gäbe untergüht ju werben.

Uerbanä$we$eit.
©agung ber lantonalen Saumeiffetoerbänöe Sern«

Solothurn. ©te mitteüänbifdbe Settion beS Saumeiger«

oerbanbeS hatte bie Saumeiger ber Rantone Sern unb

Solothurn auf ben 20. September nach Morb ju einer

Sagung einberufen, ©er ^rägbent, Çerr Saumeiger

Jllnstr. schiveiz. Handw..Zeitung („Meisterblatt") 319

alle Bekleidungsgewerbe, in kleinerem Maße die Buch-
binderei. In den Nahrungsmittelgewerben ist wenigstens
mm kleineren Teil der Gebrauch der Maschine beschränkt

und damit die Ausdehnung des Gewerbes über einen

gewissen Umfang hinaus nicht mehr rentabel. Für Groß-
betrieb eignen sich Trockengemüse. Teigwaren und Kon-
seroen, schon nicht mehr in gleichem Maße die Metzgerei,
noch weniger Bäckerei und Konditerei.

Das alles sind nur Beispiele, die beweisen, daß das
Handwerk auch heute noch, wenn nicht goldenen, so doch

guten Boden haben kann. Die Großbetriebe haben also
nicht das Handwerk zerstört, sie haben nur ganz neue
Verhältnisse geschaffen.

Leider gibt es aber einige wirkliche Feinde, die dem

selbständigen Handwerker das Leben sauer machen. Man
braucht sie nicht wett zu suchen, sondern kann sie bei

sich selbst beobachten und auch abstellen. Es handelt
sich um weitverbreitete gesellschaftliche Unsitten und Übel-

stände.

Da ist vor allem die heutige Pumpwirtschaft. Der
kleine Handwerker könnte sich wohl bei seinen beschei-

denen Lebensgewohnheiten mit seinem Tagesverdienst
durchschlagen, aber er hat ihn nie zur Hand. Um kleine

Posten einzubringen, muß er mit Schreiben und Laufen
sich unverhältnismäßig viel aufhalten und ärgern. Und
doch bleiben ihm viele Kunden nicht notgedrungen, son-
dern nur aus Gedankenlosigkeit oder schlechter Gewöhn-
heit sein Geld schuldig. Abhilfe schaffen kann hier außer
der Erziehung und dem guten Willen des Einzelnen der
Zusammenschluß der Handwerker zwecks Schaffung von
Jnkasiostellen. Solange freilich erst die „faulen Kunden"
der Jnkaffostelle überwiesen werden, vertreibt man da-
mit regelmäßig auch den Kunden; hingegen kann er in
der Überweisung nichts Beleidigendes erblicken, wenn alle
Forderungen samt und sonders überwiesen und die Kun«
den schon auf dem Rechnungsformular angewiesen wer-
den. nur an die Jnkaffostelle zu zahlen.

Eine zweite Unsitte ist die „Verfeinerung" des Publi-
kums. Es tritt vielfach nicht gerne mit den Kleinmeistern
in Berührung, duldet noch weniger gern die Ausübung
des Gewerbes im selben Haus, das es bewohnt, sodaß
der Handwerker durch die Wohnungsnot in ungünstige
Quartiere gedrängt wird, wo er noch weniger auf Kund«
schaft rechnen kann. Hilfe kann hier nur die Wohnungs-
reform bringen; dazu die Erziehung der Jugend dahin,
jede Arbeit zu achten.

Schließlich bewirkt Eitelkeit und Modetorheit eine
weitere Unsitte. Der kleine Handwerker ist zum Heraus-
bringen steter „Muveautos" so wenig imstande, als sich

etwa ein Lehrer jeden Monat eine neue Lehrmethode
aneignen kann. Darum geht der Modeliebhaber an ihm
vorbei; der Halbgebildete aber, der nicht weiß, was er
will, bevorzugt den Laden, um sich dort eine Auswahl
vorlegen zu lasten um schließlich das zu erstehen, was
weniger er kaufen, als was der Angestellte verkaufen
wollte. Oder die Braut „von Stand" fühlt sich gehalten,
n der Großstadt einzukaufen, sodaß zum Beispiel der
'leinstädtische Möbelschreiner für das Großmagazin arbeiten
wuß. weil er zu wenig direkte Bestellungen erhält.

Von der Abstellung dieser gesellschaftlichen Unsitten
»nd Übelstände sind die Zukunftsaussichten in erster Linie
abhängig. Dann kann der Handwerker, der in der Lage
m, sein Gewerbe mit einem angemessenen Kapital zu
begründen und über tüchtige technische und kaufmännische
Ausbildung verfügt, auch heute noch auf einen grünen
o'veig kommen.

Iti treu». vspptl»t»au«gt» vittt» wir »u
* «»Stil» flotte« »u vtMtlOt». vie KZtpetlltio».

Korrosionen an Gas- und
Wasserleitungen.

(Korrespondenz.)

Seit einer Reihe von Jahren haben der Schmelze-
rische Verein von Gas- und Wafferfachmännern. der
Verband Schweizerischer Transportanftalten, die Ober-
telegraphendirektion in Bern und der Schweizerische elek-

trotechnische Verein gemeinsam eine Erdstromkom-
mission bestellt, die ausgedehnte Versuche unternommen
hat und den beteiligten Werken mit Ratschlägen und
Vorschriften zur Verhütung von Korrofionsschäden an
die Hand ging. Aus dem Jahresbericht des Schweiz«-
rischen Vereins von Gas- und Wafferfachmännern ist
über die Tätigkeit dieser Kommission folgendes zu ent-
nehmen:

Die Kommission beschloß, die in früheren Jahren
durchgeführte Statistik über Korrosionsschäden an unter-
irdisch verlegten Leitungen nicht mehr in gleicher Weise
weiterzuführen, da es sich gezeigt hat, daß einwandfreie
Schlußfolgerungen aus solchen Zusammenstellungen nur
dann gezogen werden können, wenn die Beurteilung der
Fälle von einer Stelle aus und anhand von Maßergeb-
ntssen erfolgt. Außerdem ist es auch wünschbar, daß,
wenn immer möglich, auch die vermutlich den Schaden
verursachende Verwaltung Gelegenheit hat, sich über die

Durchführung der Untersuchung zu informieren und ihre
Stellungnahme bekannt zu geben. Da dies bei dem bis-
herigen Verfahren nicht der Fall war, weil die geschä-

digten Unternehmungen selbst nicht nur Art und Umfang
der Zerstörungen, sondern auch deren vermutliche Ursache,
in der Regel ohne Vornahme von Messungen, bekannt-
geben, sollen solche Untersuchungen in Zukunft in folgen-
der Weise vorgenommen werden:

Die geschädigten Unternehmungen melden der Kon-
trollstelle möglichst alle Korrostonsschäden sofort nach der
Entdeckung an vurch Ausfüllen von Formularen, die

Besitzern unterirdischer Leitungen in nächster Zeit zur
Verfügung gestellt werden sollen. Besteht die Vermutung,
daß es sich um elektrolytische Korrosionsschäden handelt,
und wünscht die geschädigte Unternehmung eine nähere
Untersuchung des Falles, so wird die Kontrollstelle eine

solche vornehmen, wobei hiezu auch diejenige Unterneh-

mung zur Teilnahme eingeladen wird, deren Anlagen
vermutlich den Schaden verursacht haben. Die Kontroll-
stelle erstattet den beteiligten Unternehmungen Bericht
über ihre Untersuchungen und stellt, wenn möglich, die

Schadensursache fest. Wenn auch auf diese Weise die

Zahl der untersuchten Fälle notwendigerweise eine wesent-

lich kleinere sein muß als diejenige, die in vergangenen
Jahren durch Umfragen erfaßt werden konnten, so wer-
den doch nach dem neuen Verfahren die untersuchten

Fälle so einwandfrei als möglich und nach einheitlichen

Gesichtspunkten beurteilt werden können. Dies ist wich-

tiger als die möglichste Erfassung aller Korrosionsfälle,
wie sie früher versucht wurde. Die Korrosionskommission

möchte es nicht unterlassen, auch an dieser Stelle allen

Verwaltungen, die ihr bisher durch bereitwillige Auskunft
über Korrostonsschäden behilflich waren, bestens zu danken ;

sie hofft auch fernerhin, an der Durchführung ihrer Auf-
gäbe unterstützt zu werden.

llelbsnâîMîen.
Tagung der kantonalen Baumeisterverbände Bern-

Solothurn. Die mittelländische Sektion des Baumeister-

Verbandes hatte die Baumeister der Kantone Bern und

Solothurn auf den 20. September nach Worb zu einer

Tagung einberufen. Der Präsident. Herr Baumeister
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